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Grundlagen des Rechnungswesen
Themen

· Inventur

· Inventar

· Ermittlung des Geschäftserfolges durch EK-Vergleich

· Bilanz & Gegenüberstellung Inventar - Bilanz
· Geschäftsfälle & Buchungssätze
· Dreisatz

· Lösungen

Inventur

1. Wozu dient die Inventur?
2. Warum wird eine Inventur durchgeführt?

3. Wann wird eine Inventur durchgeführt?

4. Welche Güter zählen zum Anlagevermögen bzw. zum Umlaufvermögen?

5. Nennen Sie den Unterschied zwischen langfristigen und kurzfristigen Schulden.
6. Nennen Sie 2 grundlegende Arten der Inventur.

7. Wozu dient eine Anlagenkarte?

8. Erläutern Sie das Niederstwertprinzip.

9. Welche Möglichkeiten zur Vereinfachung der Wareninventur gibt es?

Inventar

1. Was wird als Inventar bezeichnet?

2. Nennen Sie den Aufbau des Inventars.

3. Wie werden die Vermögensteile & die Schulden im Inventar geordnet?

4. Was wird als EK bezeichnet?

Ermittlung des Geschäftserfolges durch EK-Vergleich
1. Wie kann der Gewinn oder der Verlust eines Unternehmens errechnet werden?

2. Wie wirken sich dabei Privatentnahmen & Privateinlagen aus?

3. Wie kann die Rentabilität des Eigenkapitals berechnet werden?

Bilanz

1. Was ist eine Bilanz?

2. Worin unterscheiden sich Bilanz und Inventar?

3. Nennen Sie den Aufbau einer Bilanz.

4. Weisen die Bilanzseiten stets die gleiche Summe auf?

5. Worüber gibt die Bilanz Auskunft?

6. Wie lange muss eine Bilanz aufbewahrt werden?

Geschäftsfälle & Buchungssätze
1. Nennen und erläutern Sie die vier Möglichkeiten zur Wertveränderung in der Bilanz.
2. Warum werden Aktiv- und Passivkonten auch Bestandskonten genannt?

3. Warum muss der Schlussbestand mit dem Inventurbestand abgestimmt werden?

4. Was versteht man unter einem Saldo?

5. Muss die Schlussbilanz des alten Jahres mit der Eröffnungsbilanz des neuen Jahres übereinstimmen?

6. Wie werden die Geschäftsfälle gebucht?

7. Erläutern Sie den Zusammenhang zwischen Inventur, Inventar und Schlussbilanz.

Dreisatz

Proportional

Je mehr, desto mehr.
Bedingungssatz: 
5 Tonnen = 280 €

Fragesatz:

7 Tonnen = x

Lösung:

Entsprechung zu x

    =   
            x                          



Entsprechung zu gegeb. Wert
 Gesuchter Wert


Antiproportional:

Je mehr, desto weniger.
Besingungssatz:
5 Fahrzeuge = 280 h

Fragesatz:

7 Fahrzeuge = x

Lösung:

Gegebener Wert I x Gegebener Wert II




        Gesuchter Wert

Lösungen

Inventur
1. Vorgang der Bestandsaufnahme  zur Ermittlung der Vermögenswerte und Schulden nach Art, Menge und Wert.
Sie ist gesetzlich vorgeschrieben.
2. Verpflichtung nach: 
· Handelsgesetzbuch (§240 HGB)

· Abgabenordnung (§140 und §141 AO)

3. Durchführung:
· Bei Gründung oder Übernahme (Kauf) des Unternehmens
· Zum Ende des Geschäftsjahres
· Bei Auflösung oder Verkauf des Unternehmens

4. Anlagevermögen:

· Vermögensteile, die dem Unternehmen über längere Zeit zur Verfügung stehen.
· Grundlage der Geschäftstätigkeit

Umlaufvermögen:
· Vermögensteile, die sich kurzfristig verändern und sich auch nur kurzfristig im Unternehmen befinden. 

· Ständig umgesetzte Vermögensposten

5. Schulden:

Langfristige Verbindlichkeiten

· Meist gegenüber Banken

· Kreditdauer min. 1 Jahr

Kurzfristige Verbindlichkeiten

· Meist gegenüber Lieferanten oder Kontokorrentkredite

· Kreditdauer max. 1 Jahr

6. Inventurarten:

Körperliche Bestandsaufnahme

· Körperliche Vermögensposten wie LKWs, Waren und Bargeld müssen gezählt, gemessen und gewogen bzw. bei einem LKW aus der Anlagekartei errechnet werden.

Buchinventur

· Die Werte aller nicht körperlichen Vermögensposten, wie z.B. Bankguthaben und Schulden, wie z.B. Verbindlichkeiten liegen aufgrund buchhalterischer Aufzeichnungen vor. (Kontoauszug der Bank, Lieferantenkartei)

7. Anlagenkarte
Entfall der körperlichen Inventur, wenn für jeden Anlagegegenstand eine Anlagenkarte geführt wird.

8. Niederstwertprinzip

Von 2 Werten (Anschaffungswert und Tageswert am Abschlusstag) ist der niedrigste anzusetzen. Dies entspricht dem wichtigen Grundsatz kaufmännischer Vorsicht.

9. Vereinfachung der Wareninventur

Stichtagsinventur

· Zeitnah innerhalb einer Frist von 10 Tagen vor oder nach dem Abschlussstichtag (31.12.)

· Alle Veränderungen innerhalb dieser 10 Tage müssen mengen und wertmäßig auf den 31.12. fortgeschrieben oder zurückgerechnet werden.

Verlegte Inventur
· Erfolgt an einem beliebigem Tag innerhalb der letzten 3 Monate vor oder der ersten zwei Monate nach dem 31.12.

· Die Warenbestände müssen auch hier fortgeschrieben werden, jedoch nur wertmäßig.

	Vorverlegte Inventur

	Wert 20.11.
	5.000,00 €

	+ Zugänge 20.11. – 31.12.
	   640,00 €

	- Abgänge 20.11. – 31.12. 
	   500,00 €

	Wert 31.12.
	5.140,00 €



	Nachverlegte Inventur

	Wert 05.02.
	5.500,00 €

	- Zugänge 31.12. – 05.02.
	   300,00 €

	+ Abgänge 31.12. – 05.02.
	   400,00 €

	Wert 31.12.
	5.600,00 €


Permanente Inventur
· Laufende Buchinventur anhand der Lagerkartei

· Der Buchbestand muss allerdings einmal im Geschäftsjahr durch eine körperliche Bestandsaufnahme überprüft und belegt werden.

Inventar
1. Schriftlicher Niederschlag der Inventur als Bestandsaufnahme (Bestandsverzeichnis)

2. Aufbau des Inventars

A.
Vermögen


I.  Anlagevermögen


II. Umlaufvermögen

B.
Schulden


I.  Langfristige Schulden


II. Kurzfristige Schulden

C.
Eigenkapital (=Reinvermögen)

3. Gliederung



Vermögen: 
Nach Flüssigkeit (Weniger liquide Posten zuerst)



Schulden:
Nach Fälligkeit (Langfristige Schulden zuerst)

4. Eigenkapital (Vermögen – Schulden)

Betrag, den der Unternehmer an eigenen Mitteln in das Unternehmen eingebracht hat.

Ermittlung des Geschäftserfolges durch EK-Vergleich
	1. Erfolgsberechnung
	
	

	
	
	
	
	
	

	   EK am Ende des Geschäftsjahres    02
	800.000,00
	Neues Jahr
	

	 - EK am Anfang des Geschäftsjahres 02
	760.000,00
	Altes Jahr
	

	  Gewinn
	
	
	40.000,00
	
	

	
	
	
	
	
	

	Kapitalmehrung    = Gewinn
	
	
	

	Kapitalminderung = Verlust
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	 + Privatentnahmen 
	
	
	
	

	 - Privateinlagen
	
	
	
	

	 
	 
	 
	 
	
	

	Erfolg
	
	
	40.000,00
	Verzinsung
	5,26%


2. Privatentnahmen

Müssen zum Gewinn hinzugerechnet werden, da der Gewinn sonst nicht korrekt ermittelt werden kann. 

Privateinlagen

Müssen vom Gewinn abgezogen werden, da Sie nicht vom Unternehmen erwirtschaftet worden sind.
3. Rentabilität des EK

Gewinn x 100

  EK Vorjahr

Bilanz

1. Die Bilanz ist die Kurzfassung des Inventars in Kontenform. 
Grundlage der Bilanz sind Inventur und Inventar.

	2. Unterschiede

	Inventar
	Bilanz

	· Ausführliche Darstellung der einzelnen Vermögens- und Schuldenwerte.
	· Kurz gefasste, überschaubare Darstellung des Vermögens und des Kapitals

	· Angabe der Mengen, Einzelwerte und Gesamtwerte.
	· Nur Angabe der Gesamtwerte der einzelnen Bilanzposten.

	· Darstellung des Vermögens und des Kapitals untereinander:

Staffelform
	· Darstellung des Vermögens und des Kapitals nebeneinander:

Kontenform


	3. Bilanz

	der Elektrogroßh. Herbert Hinz e. Kfm zum 31.12.

	
	
	
	

	Aktiva
	 
	 
	Passiva

	
	 
	
	

	I Anlagevermögen
	 
	I Eigenkapital
	600.000,00

	1. Grundstücke und Gebäude
	340.000,00
	II Fremdkapital
	

	2. Betriebs- und Geschäftsausstattung 
	45.000,00
	1. Darlehen
	290.000,00

	
	 
	2. Verbindlichkeiten a. LL.
	50.000,00

	II Umlaufvermögen
	 
	
	

	1. Waren
	485.000,00
	
	

	2. Forderungen
	35.000,00
	
	

	3. Kasse
	3.000,00
	
	

	4. Bank
	32.000,00
	
	 

	
	940.000,00
	
	940.000,00

	
	
	
	

	Köln, 22.09.2004
	
	Jörn Michelsen


4. Bilanzwaage

Aktiva = Passiva   oder   Vermögen = Kapital 

	Aktiva
	Passiva

	· Wo ist das Kapital angelegt?
	· Woher stammt das Kapital?

	· Vermögensformen
	· Vermögensquellen

	· Mittelverwendung
	· Mittelherkunft

	· Investierung
	· Finanzierung


5. Eine Bilanz muss 10 Jahre lang aufbewahrt werden.

Geschäftsfälle und Buchungssätze
1. Möglichkeiten zur Wertveränderung

Aktivtausch


Tauschvorgang auf der Aktivseite (Kauf eines PCs)

Passivtausch
Tauschvorgang auf der Passivseite (Umwandlung von kurzfr. Verbi. in  ein Darlehen)

Aktiv-Passivmehrung

Mehrung auf beiden Bilanzseiten (Kauf von Waren auf Ziel)

Aktiv-Passivminderung
Minderung auf beiden Bilanzseiten (Begl. einer Rechnung durch Banküberweisung)

2. Auf Bestandskonten werden Bestände gebucht.

3. Der Inventurbestand muss mit dem Schlussbestand in der Bilanz übereinstimmen, da die Soll und Ist Werte identisch sein müssen. Verluste aus Diebstahl müssen also dem Schlussbestand angeglichen werden.

4. Saldo = Differenz zwischen Soll und Haben

5. Die Schlussbilanz eines Geschäftsjahres ist gleichzeitig die Eröffnungsbilanz des neuen Geschäftsjahres. Sie müssen identisch sein.

6. Zuerst im Soll und dann im Haben buchen.

7. Zusammenhang zwischen Inventur, Inventar und Schlussbilanz

Inventur

Vorgang zur Bestandsaufnahme


Inventar

Schriftlicher Niederschlag der Inventur


Bilanz

Kurzfassung des Inventars

Keine Mengenangaben, nur Gesamtwerte
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